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^ 293. Neuenbürg, Freitag, den 12. Dezember 1924. 82. Jahrgang.
Württemberg

Stuttgart . 11. Dez. (Ein ungemütlicher Ehemann.) Das
Schwurgericht hat den 39 Jahre alten verheirateten Händler-Eugen Horakh in Stuttgart -Wangen wegen unerlaubten Waf¬
fenbesitzes und fortgesetzter Bedrohung von Famiiieuangeböri-
gen zu sechs Monaten und vierzehn Tagen Gefängnis v -r . r-
teilt, dagegen ihn von der Anklage des versuchten Tot ;ch->'..;s
seiner Frau freigesprochen. Horakh war vielfach dem Trünkeergeben und hatte häufig seine Frau und seine drei Tvcbter
mit dem Leben bedroht. Auf seine Frau gab er Schusŝ ab,
die aber das Ziel verfehlten. Der Staatsanwalt harte ein Jahrund drei Monate Gefängnis beantragt.

Stuttgart , 11. Dez. (Uebereifer.) In letzter Zeit wurden
wiederholt nachts in dem der Interalliierten militäri 'chen Kon¬
trollkommission eingeräumten Gebäude Fensterscheiben einge-
worfen. Der Täter , der durch seine unverantwortliche Hand¬
lungsweise der deutschen Sache einen schlechten Dienst erwiesen
hat , ist ermittelt und das Strafverfahren gegen ihn eingeleilet.

Stuttgart , 11. Dez. (Die 27. Infanterie -Division im Welt¬
krieg.) Das amtliche württembergische Kriegswerk veröffentlichtnoch vor Weihnachten bei Bergers Literarisches Büro undVerlagsanstalt , Stuttgart , (brosch. 2.60, Hwd. k.10 Mark) ein
sehr fesselnd geschriebenes Werk über die Erlebnisse und Tatender 27. Infanterie -Division. Die Kriegsgeschichte der 27 Jns .-Div. unter ihren drei Kommandeuren Graf Vfeil, General von
Moser, Generalleutnant von Maur wird nicht nur für dieTeilnehmer und ihre Kinder und Kindeskinder eine Erinnerung
an die schwersten Tage der Treue bis zum Tod sein, sondern
auch den Schwesterdivisionenwichtige Eindrücke vermitteln. Für
Angehörige von Gefallenen sind die Schilderungen über dieKämpfe und Fiedhofanlagen von "besonderem Wert.Sulz «. N., 11. Dez. (Die Finger in der Futterschneid¬
maschine.) Das vierjährige Söhnchen des Bahnwärters Reb¬
mann brachte bei seiner Großmutter in Fischingen die .Handin die Futkrschneidmaschin«. Dabei wurden ihm. vier Fingerder linken Hand abgeschnitten.

Nlm, 11. Dez. (Revision.) Der vom Schwurgericht wegen
Mords zum Tode verurteilte Fabrikarbeiter Wilhelm Dritter
aus Wangen OA. Göppingen hat gegen das Urteil beim Reichs¬
gericht Berufung eingelegt.

Ellwangen, 11. Dez. (Der erwischte Schardieb) Der 37
Jahre alte ledige Schäfer Titus Kuchler von Zipplingen, ein
gewerbsmäßiger Schaf-dieb und Betrüger , wurde in Ellenberg
fvstgenommen und an das Amtsgericht hier eingeliesert. Kuchlerhat sich schon längere Zeit im hiesigen und den angrenzenden
Gebiete» Herumgetrieben und eine Reihe von Schafdiebstählenund Betrügereien verübt, ohne daß es gelang, ihn zu ergreifen.
Gewährter Unterschlupf von verschiedener Seite bar seine Er¬
greifung erschwert. Als er in Beersbach wieder Hammelfleisch,
offenbar von einem Schafdiebstahl herrührend , an Einwohnerzu verkaufen suchte, wurde er erkannt, worauf er in die Gegend
von Ellenberg flüchtete. Wo ihn das Schicksal ereilte. Er wirdvon mehreren Behörden wegen ähnlicher Straftaten verfolgt.

Satteldarf , OA. Crailsheim, 11. Dez. (Wahlbumor .) Bei
der Reichstagswahl fand sich in einem Umschlag folgendes Ge-
dichtchen vor : Ihr guten Reichstagsleute, — Ihr seid ein
schlaues Chor, — Ihr macht uns armen Bürgern — Nur lauterWauwau vor. — Ihr denkt: O dumme Simpel — Glaubt
ihr nur unseren Schwindel; — Zahlt Steuern prompt undviel, — Dann kommen wir ans Ziel.

Vermischtes.
Mörder des eigenen Kindes. Der 34 Jahre alte verheiratete

Hilfsarbeiter Johann Löhner von Münster bei Donauwürth
wurde im März in Augsburg verhaftet, weil gegen ihn der
Verdacht bestand, im Oktober v. I . eines seiner Kinder, weil es
ihm zuviel war, nach der Geburt vorsätzlich durch Vergiftung
getötet zu haben. Im Verlauf der Untersuchung bestätigte sich
der Verdacht. Der Angeklagte, der als geizig gilt, hat seinem
vierten Kinde einige Pastillen, die Quecksilber enthielten, mit
Wasser eingeflößt, so Laß in kurzer Zeit der Tod cinlrat
Löhner wurde vom Schwurgericht Augsburg zu neun Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Aktieuschwindel tt» Große«. Die Berliner Kriminalpolizei
hat einen Aktienschwindel großen Umfangs, der sich auch auf
das Ausland erstreckt, aufgedeckt. Es handelt sich um Schwin¬deleien eines gewissen Hr . Hölscher, der >elbst Aktiengesell¬
schaften und Gesellschaften mit beschränkterHaftung gegründetund Jnterimscheine für noch nicht hergestellte Aktien und An¬

teilscheine zu seinen Gunsten in den Verkehr gebracht hat. In
einem Falle hat er auch mehr Aktien anfertigen lassen und ver¬
kauft, als der Aufsichtsrat beschlossen hatte. Hölscher hat auch
im Ausland ganz allein Gesellschaften gegründet und sich dann
Präsident des Aufsichtsrates oder bei ausländischen Gründun¬
gen Präsident des Exekutivkomitees genannt . Hölscher ist wegenBetrugs und Urkundenfälschung, ferner auch wegen dringenden
Verdachts des Meineids und der Verleitung zum Meineid ver¬
haftet «nd der Berliner Staatsanwaltschaft vorgefühet worden.Er gibt zu, zahlreiche Jnterimscheine unrechtmäßig hergestellt
und in den Verkehr gebracht zu haben. Das „Jahrbuch für
Aufsichtsräte" nennt Hölscher als Aufsichtsrarsrmtglied von 40
Gesellschaften, Aktiengesellschaften und G. m. b. H. Hölscher
bestreitet diese Mitgliedschaften in den meisten Fällen und will
nicht wissen, wie das Jahrbuch dazu gekommen sei, ihn auf¬zuführen.

Abfuhr. Ein mit Ententeoffizierenbesetztes Auto durch¬
fährt in menschenfeindlichem Tempo die Straßen von Osterode
a. H. Stopp ! „Wo sein die Lustschiffhallen?" „Luftschinhal-len gibt's hier nicht!" „Chauffeur ! Ans de Mairie ." „Herr
Bürgermeister, wo sein die Lustschiffhaüen?" „Lustschifthallen?
Gibt 's hier nicht." „O doch! O doch! O. la la !" Der Bürger¬
meister blickt auf den Stadtplan und sagt lächelnd: „Ja , meineHerren, da bedaure ich. Sie befinden sich in Osterode am Harz.
Sie wollen aber nach Osterode in Ostpreußen, da müssen sie
schon noch ein kleines Stück weiterfahren. Wissen Sie , :n die
Gegend hinein, wo Ihre Freunde, die Polen , das Land kul¬tivieren."

Rückkehr eines Erschollene». Mit dem Dampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „Trier " ist vergangene Nacht der elf Jahre im
fernen Osten verschollen gewesene Ethnograph Oskar Jden-
Zeller in Hamburg eingetroffen. Jden -Zeller trat im Novem¬ber 1913 eine wissenschaftliche Expedition in die. Gegend des
Baikal-Sees und des Lena an . Nach Ausbruch des Krieges be¬
gannen Jahre des Mißgeschicks. Große Verdienste erwarb sich
der deutsche Forscher durch Vertretung der deutschen Kriegs¬
gefangenen, als deren Delegierter er zuletzt in Wladiwostok
weilte. Nach dem Abtransport der letzten Kriegsgefangenenweilte Jden -Zeller in Kamtschatka, wo er Handelsstationen er¬
richtete.
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von 8SS Km. Langholz aus dem Forstamt Langenbrand
Abtl. Kempfenrain, Hirschkopf und Bahnwiese nach dem
Bahnhof Benenvür - und Ealmvach und bitten um
Angebote.

Gg. StönnerL Lo.,
Sprendlingen bei Frankfurta. M.

Auf jedem Weihnachts -Tisch
sind TtMitt» »illtivlilclle Seschette!

Mein Lager dielet Ihnen Bei »iedrigße» Preise » sch Sne AnSwahl in:
Damenwäsche. Schlups, und Reforrn-Hose«. Schürzen. Strickwesten. Jumper.
Zefir.Hemden, Einsatz-Hemden, Trikot -Hemden und .Hosen, Taschentücher»,
Strümpfen , Socken, Kinder -Sweater « und Westen, Handtüchern, Kleider-
Stoffen , eiufirbiP gestreift und karriert, Anterrockstoffen. Hemdenflanelle », Bett.

Damasten , Leinen , und Hemdentuchen, Diber -Bettüchern.
- -— Ferner: — -

Lhrittbaum- Schmuclc in großer Auswahl, sowie Mama
ichrstenS« Puppen.

Bei einem Einkauf von Mark 10 .— erhält jeder Kunde ei« schönes Geschenk!

k 'risÄ .risd . RolLsr,

Frauenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
2) (Nachdruck verboten.)

„Wir grüßen Euch, hohe Herrin ", sagte der Anführer dervon Nürtingen herangesprengten Reiterschar, indem er zur
Erde sprang und das Knie beugte, welchem Beispiel auch seine
Begleiter gefolgt waren, „wir grüßen Euch, wir getreuen-RitterEurer Burg ."

„Schönen Dank, edle Ritter ", sprach Henriette, sich huldvoll
gegen sie neigend, „für Euren freundlichen Willkomm. Aber
laßt uns eilen, aus diesem staubigen Getümmel in die frischenGärten unserer Burg zu kommen, wo wir uns von dem an¬
strengenden Ritte erholen können."

Schnell saßen die Ritter im Sattel ; Henriette gab mit ihrer
Gerte dem Pferde des Anführers einen scharfen Streich auf den
Rücken, daß es sich wild bäumte und Pfeilschnell davonschoß. Des
fteute sie sich und ließ ein Helles Lachen erklingen. „Vorwärts !"
rief sie fröhlich, und sausend flog der Zug durchs Tal.

„Mord und Tod", brummte ein alter Ritter des Gefolges
in Len struppigen Bart , „daß sie das Schlagen nicht lassen lann.Hat sie keine widerspenstigenRäte, die sie mit Wort und Blicken
schlagen kann, so müssen Loch wenigstens arme Rosse ihre Hiebefühlen." Und wütend stieß er die goldenen Sporen in die Wei¬
chen seines Pferdes, daß es wie ein Pfeil dem Zuge nachschoß.

Die armen Bauern , an denen der Zug wie die wilde Jagd
vorüberflog, sprangen erschrocken in die Wiesen, wo sie, ihren
Hut in den zitternden Händen, niederknieten und sich bekreuzten,
als hätten sie den Antichrist gesehen. Solche Angst hatten sie vor
der im ganzen Lande gefürchteten Gräfin Henriette.

Im Burghof stieg die Gräfin mit ihren Begleitern vom
Rosse, um sich in ihre Gemächer zu begeben; ihre Edelfräulein
folgten ihr und die Ritter eilten in den Saal , um nach scharfemRitt einen nicht minder scharfen Trunk zu tun.

Während die Gräfin behaglich auf ihren weichen Polstern
ruht und sich von ihren Edelfräulein Erfrischungen bieten läßt,und die Ritter beim Becher sitzen und das Lob ihrer Herrin
oder auch ein kräftiges Reiterlied singen. Wollen wir einen Blick
hinter den dunklen Vorhang , Len man Weltgeschichte nennt,Wersen.

Der Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts war für Deutsch¬
land eine schwere Zeit ; innere Zwistigkeiten verzehrter! die
besten Kräfte des Reiches. Religiöse Streitigkeiten, durch dieAnhänger des zu Konstanz verbrannten Huß aufs neue ange¬
schürt, wühlten in den Landen; Zwietracht zwischen Städten
und den Fürsten und Edlen des Landes, Kämpfe derselben unter¬
einander, Auflehnung der Lehnspflichtigen gegen ihre Lehns¬
herren : das war die Signatur jener Zeit, in der das Ober¬
haupt des Reiches zu schwach war , um sich selbst gegen die
ersten Würdenträger des Reichs in Ansehen zu erhalten und
nicht Macht genug besaß, um die Fehden in den Provinzen
zu schlichten, oder gar zu unterdrücken.

Besonders im südlichen Deutschland nahmen die Fehdenkein Ende, und kaum war einer dieser kleinen Kriege beendet,als auch schon wieder ein anderer entstand und so das Schwertnie in der Scheide ruhte.
In diesen Kämpfen hatte sich das Haus Württemberg durch

Kauf und Tausch in Friedenszeit, durch die Spitze des Schwertes
im Kriege Ansehen, Macht und reichen Besitz erworben, dreiDinge, die in unruhiger Zeit von hoher Bedeutung sind; viele
Grafen und Ritter , ja sogar Herzoge waren den Grafen von
Württemberg lehenspflichtig. Ihre Macht war 'o sehr an¬
gewachsen, daß sie nicht bloß die vereinigten Streitkräite der
Reichsstädte nicht fürchteten, sondern selbst Reichsfürsten, jasogar dem Kaiser Trotz zu bieten wagten.

Als jedoch Graf Eberhard IV. im Jahre 1419 an einer
Seuche starb, schien der Stern des Hauses Württemberg er¬
bleichen zu wollen; bei seinem Tode hinterließ er zwei junge
Knäblein, über welche seine Gemahlin, Henriette von Mömpel-
gard, die Vormundschaft führte. Diese, die einzige Erbin des
Grafen von Mömpelgard, der in der Schlacht bei Nicopolis
gegen den Türken-Sultan Bajazet gefallen war , brachte als
Heiratsgut die ganze Grafschaft Mömpelgard (französisch Mont-bäliard ) mit den Herrschaften Sundgau und Elsgau im Herzog¬tum Burgund an Württemberg.

Stolz und herrschsüchtig, entzweite sie sich bald mit sämt¬lichen Räten der Regierung und begann selbständig zu herr¬
schen; die Edelleute wähnten : nun, da ein Weib die Zügel derRegierung in Händen halte, sei der Zeitpunkt gekommen, die
Fesseln der Lehnsherrschast abzuwerfen. Die ersten, die dies
versuchten, waren die Herren von Geroldseck, die starken AnHang besaßen. Aber die Gräfin .6enri <»tt->

Mute wie ein Gewittersturm über sie: sie bot alle ihre Dienst¬
mannen auf, verbündete sich mit mehreren Reichsstädten, die
immer bereit waren, ihr Schwert aus der Scheide zu ziehen,
wenn es galt, einen Adeligen zu demütigen, und bedrängte die
stolzen Freiherren so stark, daß sie genötigt waren, Len Friedenmit der Gräfin mit dem Verlust namhafter Herrschaften zuerkaufen.

Henriette zog im Frühjahr 1422 nach Nürtingen , um dem
Schauplatz des Kampfes mit den Geroldseckern näher zu sein;
sie ritt sogar selbst ins Lager ihrer Truppen nach Sulz und
blieb so lange daselbst, bis Stadt und Burg überwältigt waren.
Dann eilte sie nach Stuttgart , um notwendige Regierungs¬
geschäfte zu erledigen und sobald dies geschehen war , zog sie
wieder nach Nürtingen , um die Friedensverhandlungen mit demFreiherrn von Geroldseck zu leiten; auf diesem letzteren Rittesind wir ihr begegnet.

Als der linde Abendwind durch Las sonnige Tal wehte,
stiegen die Ritter und Edelfrauen hinab zum duftenden Garten,
um im Schatten der breitästigen Ahorn- und Lindenbäume zu
lustwandeln. Ihnen voraus schritt Gräfin Henriette, in ein
leichtes Gewand gehüllt, das ihre schöne Gestalt noch mehr her¬vorhob; Ritterund Edelfrauen hielten sich in ehrerbietiger Ent¬
fernung, aber gewärtig ihres leisesten Winkes. Sie lenkte ihre
Schritte einer Keinen Anhöhe zu, wo sich eine weite Aussichtins Neckartal bot. Eine mächtige Buche breitete ihre Riesen¬
arme aus , an denen Millionen von glänzenden Blättern leise
im Winde rauschten. Auf eine schwellende Moosbank ließ sie
sich nieder, um die Ankunft der Boten zu erwarten , die ihr den
Friedensvertrag mit den Geroldseckern überbringen sollten

In einer Nebenallee verschwand eben ein lustwandelndesPärchen, das sich in stillem Selbstvergnügen von den plaudern¬den Gruppen entfernte.
Henriette sah es und ein schwaches Lächeln zog über ihr

strenges Gesicht. Gedachte sie der eigenen schönen Jugend amglänzenden Königshofe zu Paris , wo sie wohlgeieiert ward
und ihre Augen mild wie Frühlingssonnenschein den jungen
Edelleuten entgegenleuchteten? O, selige Jugendzeit , Zeit derTräume und des süßen Sehnens ! Zeit der Rosen und der Liebe!

Henriette versank in süßes Träumen ; die goldenen Tage
der Jugend zogen in hellfarbigen Bildern an ihrem Geiste vor¬über und riefen ein mildes, glückliches Lächeln auf ch-
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Ski,
10  Paar aus Eschenholz, neu,
billig zu verkaufen

Wilhelm « hr.

Arnbach.
Eine gute

Mrknh
(Gelbscheck) 39  Wochen trächtig
nlit4. Kalb, hat zu verkaufen
Will, . HS« , Schultheißa. D.

Bestellungen aufStempel
jeder Art nimmt entgegen
ss. Meeh 'sche Buchhandlung.

liefert rasch und billig

C. Mkkh'sche Achinlcknei.
Inh . D . Strom.
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Wilhelm Wackenhuth, Calw.
Maschinen-Werkstätte,

liefert erstklassige Fabrikate in

Drefch - MalchinLN»
mit uud ohne Putzerei , fahrbar und feststehend,

Putzmiihlen und Windfege»,
Schrot- und Backmehl-Mühlen.

Suche laufend zu kaufen:
Buchen-und Tauueuscheiter und Roller,

Bündel Holz, 23—25 cm. Länge,
Schwarten,gebündelt in 1,2 und 3Mtr.Länge,
Papierholz, jedes Quantum, gereppelt,

ab 7 cm. Zopfstärke,
Borratholz (Schnittwaren).

Angebote mit äußerster Preisangabe verladen ab Station
erbitten an die „Enztäler "°Geschäftsstelle unter U. 8. 374.
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